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Intoleranz nicht tolerieren Mina Ahadi
mit Si na Vogt

Für Mina Ahadi ist die Abkehr vom
Glauben ein Grundrecht, nach islamischer

Rechtslehre ist sie ein Verbrechen.
Deshalb wird die gebürtige Iranerin,
seit sie den «Zentralrat der Ex-Muslime»
gründete,von Fundamentalisten mitdem
Tode bedroht. In ihrem Buch erklärt die
mutige Kämpferin für Menschen- und
Frauenrechte, warum der Islamismus in
Deutschland eine Gefahr ist und warum
wir keine muslimische Parallelgesellschaft
dulden dürfen.
Mit ihrem Einsatz für Freiheit und
Demokratie riskierte Mina Ahadi bereits
in ihrem Heimatland Iran ihr Leben. Seit
ihrer Flucht in den Westen setzt sie sich

kompromisslos für die Frauenrechte in
islamischen Ländern ein. Zugleich muss
sie entsetzt feststellen, dass der
Fundamentalismus in demokratischen Staaten

Einzug hält. Auch in Deutschland dürfen
sich Muslime nicht offen zu ihrem
Unglauben bekennen, werden Frauen zum
Tragen des Kopftuchs gezwungen und
von ihren Ehemännern als Besitz betrachtet.

Doch es ist gefährlich, wenn wir aus
falsch verstandenerToleranz die Gesetze
der Scharia bei uns dulden. Mina Ahadis
Buch ist ein leidenschaftliches Plädoyer
füreinewehrhafte Demokratie, in derdie
Menschenrechte für alle Bürger gelten,
auch für die muslimischen.

Mina Ahadi, Sina Vogt
Ich habe abgeschworen: Warum ich
für die Freiheit und gegen den Islam
kämpfe
Gebundene Ausgabe: 288 Seiten
Verlag: Heyne (11. Februar 2008)
ISBN-10: 3453152883

Ich habe
abgeschworen
Warum ich für die Freiheit und
gegen den Islam kämpfe

Zentralrat der Ex-Muslime e.V.

In Deutschland wurde 2007 der Rat der
Ex-Muslime gegründet.

Dem Zentralrat der Ex-Muslime gehören
Menschen an, die entweder den muslimischen

Glauben aufgegeben haben oder
die niemals Muslime waren, wenngleich
sie aufgrund ihrer Herkunft aus einem
sog. «muslimischen Land» gemeinhin der
«Gruppe der Muslime» zugerechnet werden.

Da viele von uns gezwungen waren,
den islamischen Machthabern in unseren
Herkunftsländern zu entfliehen, können
und wollen wir es nicht hinnehmen, dass

nun in Deutschland ausgerechnet
muslimische Funktionäre in unserem Namen
sprechen sollen.
Wir wehren uns in aller Entschiedenheit
dagegen, dass muslimische Organisationen

wie der Islamrat oder der Zentralrat
der Muslime den Anspruch erheben, uns
und unsere Interessen in Deutschland
vertreten zu können!
Wir fordern die deutsche Politik und
Öffentlichkeit dazu auf, die Augen dafür
zu öffnen:
• dass die Menschenrechte unteilbar sind
und somit auch für all jene Menschen
gelten müssen, die in einer sog.
«muslimischen Kultur» aufgewachsen sind
• dass es auch in den sog. «muslimischen
Ländern» zahlreiche Menschen gibt,
die sich zu keinem religiösen Glauben,
sondern zu den säkularen Werten von
Humanismus und Aufklärung bekennen
Auf der Basis solcher
aufklärerischhumanistischer G rund Überzeugungen
setzt sich der Zentralrat der Ex-Muslime
für folgende Ziele ein:

• die Durchsetzung derallgemeinen Men-
schenrechteals unveräusserliche individuelle

Rechte des einzelnen Menschen
• die Durchsetzung der Weltanschauungsfreiheit

als Freiheit, sich öffentlich
wie nichtöffentlich zu religiösen oder
nichtreligiösen Anschauungen zu bekennen

oder dies zu unterlassen
• die Durchsetzung einer konsequenten
Trennung von Staat und Kirche/Religion/
Weltanschauung
•die Förderung derVölkerverständigung
auf der Grundlage der allgemeinen
Menschenrechte

• die Förderung des vernunftgeleiteten
Denkens und der Erziehung zur Toleranz.

Moschee-Bau ist kein Mittel der
Integration
Die Entscheidung des Kölner Stadtrates
zum Bau einer Grossmoschee ist auf scharfe

Kritik des Zentralrates der Ex-Muslime
gestossen. «Ich bin empört über diese
fatale Entscheidung. Alle aggressiven
Tendenzen, die es im Islam gibt, wurden

ausgeblendet und schöngeredet.
Hier geht es nicht um die Unterstützung
für eine Religion sondern um die Stärkung
einer Bewegung, die Menschenrechte
ignoriert», sagte Zentralratsvorsitzende
Mina Ahadi. Der Moscheebau bewirke
auch keine verbesserte Integration. «Eine
Moschee ist nicht der richtige Ort für
Integration. Im Gegenteil: Hier wird weiter
ausgegrenzt. Mitdem Kölner Bau werden
Parallelgesellschaften betoniert.»
Hart ins Gericht geht Ahadi auch mit
Kölns Oberbü rgermeister Fritz Sch ramma

(CDU), der den Moscheebau unterstützt.
«Herr Schramma sitzt einer Utopie
auf, wenn er ernsthaft glaubt, der Bau
werde bald eine Kölsche Moschee sein.
Das wird niemals so sein. Die mächtige
Moschee mit ihren 55 Meter hohen
Minaretten wird in Köln kaum als Zeichen
für Verständigung verstanden werden,
sondern als Symbol der neuen Macht der
Muslime.»
Der Zentralrat der Ex-Muslime wehre
sich gegen die fortschreitende Verharmlosung

radikaler islamistischer Tendenzen

in Deutschland. «Ich klage auch
Fritz Schramma persönlich an. Politiker
wie er sind mitschuldig, wenn es weitere
sogenannte Ehrenmorde in Deutschland
gibt und in islamischen Familien Frauen
völlig rechtlos unterdrückt werden», so
Mina Ahadi. Die Politik des 21. Jahrhundert

sollte Offenheit und Freiheit gestalten,

statt eine mittelalterliche Kultur zu
verteidigen.
Der Zentralrat der Ex-Muslime verurteilte

aber ebenso die Bestrebungen des
rechten Vereins Pro Köln, einen Anti-
Islamisierungsgipfel in Köln auszurichten.
«Das lehnen wir strikt ab. Wir werben
zwischen der Pro-Islam-Bewegung und
den radikalen Gegnern für einen dritten
Weg. Wir wollen eine offene Integration
von Zuwanderern, bei der Religion Privatsache

ist und nicht als Machtbeweis
missbraucht wird», so Ahadi abschliessend.

Lebensgefährlich: Homosexualität
im Iran
(hpd) Mina Ahadi steht immer wieder
in engem Kontakt mit Menschen, die
hingerichtet werden sollen, und deren
Angehörigen. Viele kann sie retten. Nicht
jedoch den siebzehnjährigen > Seite. 6
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